
„Fräulein Schnitz-
ler“? Pardon, nein „Fräulein
Else“ gibt sich am 29. Juni
(Samstag) um 20 Uhr in der
Galerie Hovestadt (Stockum
7) die Ehre. Diese szenische
Lesung stammt aus der Fe-
der von Arthur Schnitzler,
der seinerzeit erstmalig in
der deutschsprachigen Lite-
ratur den Inneren Monolog
als Erzählform wählte. Dass
es sich hierbei um eine erst-
klassige Aufführung durch
die münsterische Darstelle-
rin Gabriele Brüning han-
delt, kann Dr. Gabriele Ho-
vestadt garantieren. Die Ga-
leristin wirkte viele Jahre an
der Gestaltung des künstleri-
schen Programms des „Café
arte“ in Münster mit und
buchte diese Inszenierung
aus Überzeugung mehrfach.

Gute Idee, Theater auch
mal an ungewöhnlichen Or-
ten stattfinden zu lassen, be-
fand der Vorstand des „Kunst
& Kultur Nottuln e.V.“ und
sagte tatkräftige Unterstüt-
zung zu.

Bei „Fräulein Else“ werden
die Tiefen menschlichen Da-
seins ausgelotet: spannend
wie ein Krimi, dramatisch
wie eine Tragödie und dabei
leicht und prickelnd wie ein
Glas Champagner. Indem
Arthur Schnitzler jedes De-
tail aus der Perspektive der
Else beschreibt, offenbart er
ihr komplexes Seelenleben.

Zum Inhalt: Die 19-jährige
Else befindet sich auf einer
Ferienreise in Italien. Dort
erhält sie einen Brief von
ihrer Mutter, indem sie auf-
gefordert wird, von dem

Kunsthändler Dorsday die
Summe von 30 000 Gulden
zu leihen, um ihren ver-
schuldeten Vater vor dem
Gefängnis zu retten. Dorsday

bietet seine Hilfe an, aber
nur unter der Bedingung, sie
für 15 Minuten nackt zu se-
hen. Sein Angebot stürzt El-
se in einen nahezu unlösba-
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„Fräulein Else“ kommt
Szenische Lesung in der Galerie Hovestadt / Kooperation mit „Kunst & Kultur“

ren Konflikt.
Schon in den 20er-Jahren

des vorigen Jahrhunderts
fand diese Inszenierung fan-
tastischen Anklang beim
Publikum, schildert der Ver-
ein Kunst & Kultur. Eine Ta-
geszeitung von damals lobte:
„ Selten ist eine Frauenseele
in ihren geheimsten Regun-
gen so durchleuchtet wor-
den und so rein gewesen wie
diese: so ganz noch Kind, so
sehr noch Jungfrau, so ah-
nungsvoll schon Weib, so er-
füllt von Güte, so durchblitzt
von Messerschärfe des Ver-
standes, so gelind an Zärt-
lichkeit und so sanft in der
Verzweiflung.“

In einer organischen Ver-
bindung aus Schauspiel und
Lesung nimmt sich Gabriele
Brüning dieser schillernden
Figur in all ihren Facetten an
und verspricht einen unter-
haltsamen und mitreißen-
den Theaterabend.

Da es sich um eine Veran-
staltung handelt, zu der nur
40 Sitzplätze vergeben wer-
den können, macht es Sinn,
sich rechtzeitig Karten zu si-
chern. Die Eintrittskarten
gibt es zum Preis von 15
Euro im Geschäft Dammann
– Wohn- und Tischkultur.
Mehr Informationen unter
www.galerie-hovestadt.de
oder 9 01 89 70.

Sensibilisierung
schafft Courage

Autorin Elisabeth Zöller besuchte die Sekundarschule

Von Lea Schophuis

Was ist Gewalt?
Wie entsteht sie? Und wes-
halb gibt es Mobbing unter
Kindern und Jugendlichen?
Diese und weitere Fragen
waren Thema der Lesung der
münsterischen Autorin Eli-
sabeth Zöller, die zu Gast bei
den fünften Klassen der
Liebfrauen-Sekundarschule
war. Die Kinder- und Ju-
gendbuchautorin las aus
drei ihrer Werke über Mob-
bing und Gewalt unter Schü-
lern und Jugendlichen vor.
„Ich habe lange recherchiert,
war in Schulen und Klini-
ken, und habe dort Inter-
views mit sogenannten ‚Coo-
len Kids‘ geführt“, erklärte
Zöller den aufmerksamen
Schülern der fünften Jahr-
gangsstufe. „Ich wollte mög-
lichst authentische Charak-
tere schaffen!“

Das ist ihr auch gelungen.
Voller Spannung lauschten

die 50 Schüler der zweiten
Teilnehmergruppe der Auto-
rin, die lebhaft, frech und
fröhlich ihre Texte wieder-
gab. Mal ernteten ihre Aus-
führungen großes Gelächter,
mal aber auch nachdenkli-
ches Schweigen und aufge-
regtes Getuschel. „Das The-
ma Mobbing geht jeden et-

was an!“, sagte Zöller. Und
auf ihre Frage, warum Kin-
der andere mobbten, ant-
wortete ein Schüler: „Weil sie
schwach sind und sich durch
andere stark fühlen.“

Zöller, die zum ersten Mal
Gast in der Sekundarschule
war, erklärte, wie wichtig es

sei, sich Hilfe zu holen, sollte
man gemobbt werden. „Ihr
seid keine Petzen, wenn ihr
das jemandem erzählt“, be-
tonte sie. „Zu meiner Zeit gab
es auch schon Mobbing, zu
der Zeit meiner Kinder und
besonders heute. Deshalb
schreibe ich diese Bücher!“
Auch das Cybermobbing war
Thema. Woraufhin die Kin-
der eifrig berichteten, was
sie davon bereits gehört hat-
ten – in der fünften Klasse!
Auch Zöller findet das be-
denklich: „Ich will sensibili-
sieren und die Courage der
Mitläufer stärken. Man muss
sich vehement gegen Mob-
bing wehren, nur dann wird
es aufhören.“

Die von der Gelsenwasser
AG geförderte Lesung hat die
Schüler zum Nachdenken
gebracht. Fazit von Elisabeth
Zöller: „Die Mobber wissen
vor Coolheit gar nicht mehr,
was cool ist!“ – Dafür erntete
sie große Begeisterung.

Der gerade mal ein
Jahr alte Verein „Historisches
Nottuln e.V.“ ist immer noch
tief bewegt, wie viele Men-
schen zum Erfolg des Histo-
rischen Festes vom vergan-
genen Wochenende beige-
tragen haben.

Nachdem der Trubel des
Festsonntages abgeklungen
ist, hat der Vereinsvorstand
in einer ersten Bilanz den
Festablauf Revue passieren

lassen und für sich eine Auf-
stellung der zahlreichen Mit-
wirkenden und Helfer ge-
macht. „Es ist uns ein Anlie-
gen, diesen Helfern und Mit-
wirkenden zu danken, ohne
die die Veranstaltung nie-
mals möglich gewesen wä-
re“, betont der Vorstand aus-
drücklich. Darüber hinaus
dankt der Vorstand auch der
Bevölkerung, die durch
ihren Besuch ebenfalls zum

Erfolg des Festes beigetragen
habe.

Der Vorstand weist darauf
hin, dass das Historische Fest
mit Foto- und Videoaufnah-
men dokumentiert wurde.
Dieses umfangreiche Doku-
mentationsmaterial wird
nun aufgearbeitet und soll in
Kürze vorliegen, auch für die
interessierte Öffentlichkeit.
Einzelheiten dazu will der
Verein rechtzeitig mitteilen.

Ein ausdrücklicher Dank
Verein „Historisches Nottuln“ zieht Bilanz

Von Ludger Warnke

In der Gemeinde
Nottuln leben offensichtlich
deutlich weniger Menschen
als bislang angenommen
wurde. Die 20 000-Einwoh-
ner-Gemeinde, wie sie oft
genannt wird, ist wohl eher
eine 19 000-Einwohner-Ge-
meinde. Das geht aus den
gestern vorgelegten Ergeb-
nissen zum „Zensus 2011“
hervor. Danach lebten zum
Stichtag 9. Mai 2011 insge-
samt 19 160 Menschen in
Nottuln, berichtete der Lan-
desbetrieb Information und
Technik NRW. Das sind je
nach Stichtag zwischen 653
und 688 Einwohner weniger
als in den bisherigen amtli-
chen Statistiken.

Grundlage der Bevölke-
rungsberechnung war bis
zum Zensus 2011 die Volks-
zählung von 1987 gewesen,
deren Daten über die Jahre
hochgerechnet wurden. Da-
nach hatte die Gemeinde
Nottuln nach der amtlichen
Statistik 19 813 Einwohner
(Stichtag 30. Juni 2011) bzw.

19 848 Einwohner (Stichtag
31. Dezember 2011). Die Ge-
meindeverwaltung selbst
kam nach ihren Berechnun-
gen auf eine Einwohnerzahl
von 19 715 Menschen
(Stichtag 31. 12. 2011).

Durch die stichprobenarti-
ge Haushaltsbefragung beim
Zensus 2011 seien zum Teil
erhebliche Unter- und Über-
erfassungen bei den Melde-
registern ans Tageslicht ge-
kommen, hieß es gestern
beim Landesbetrieb Infor-

mation und Technik.
Nottuln ist nicht die einzi-

ge Kommune, die einen Be-
völkerungsrückgang in der
Statistik hinnehmen muss.
Betroffen davon sind insge-
samt 298 der 396 NRW-Kom-
munen. Die größte Abwei-
chung weist übrigens die
Münsterland-Kommune
Schöppingen mit minus 17
Prozent auf.

Nach den Ergebnissen aus
dem Zensus 2011 leben in
Nottuln 9730 weibliche und
9430 männliche Personen.
Mit 22,6 Prozent ist die Al-
tersgruppe der 50- bis 64-
Jährigen am stärksten ver-
treten. Der Anteil der auslän-
dischen Mitbürger an der
Gesamtbevölkerung beträgt
drei Prozent.

Ergeben hat der Zensus
2011 ferner, dass es in der
Gemeinde 5586 Gebäude
gibt. Darunter befinden sich
5431 Wohngebäude mit
7884 Wohnungen. Die meis-
ten Gebäude stammen aus
den Jahren 1949 bis 1978
(27,9 Prozent) und 1979 bis
1986 (19,3 Prozent).

Deutlich weniger Einwohner
Ergebnisse des Zensus 2011 liegen seit gestern vor

»Selten ist eine
Frauenseele in ihren
geheimsten Regun-
gen so durchleuchtet
worden.«

»Man muss sich
vehement gegen
Mobbing wehren,
nur dann wird es
aufhören.«
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Auch beim DEUTSCHLAND TEST konnten wir jetzt punkten! Freuen Sie sich
auf ausgezeichneten Online-Service und profitieren Sie von bester Beratung.

WIEDER AUSGEZEICHNET!

Der DEUTSCHLAND TEST des Magazins FOCUS-MONEY (Burda News Group) prüft und bewertet den allgemeinen Online Serviceumfang, die Service-
leistungen und die Kundenzufriedenheit in der Branche Versorgung.

Das DISQ – Deutsches Institut für Service-Qualität GmbH & Co. KG (privatwirtschaftliches Unternehmen) – prüft die Dienstleistungsqualität
und das Preisgefüge von Unternehmen und Branchen. RWE Vertrieb AG erhielt die Nr.1-Auszeichnung für beste Servicequalität bei telefonischer
und online Kundenbetreuung.
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